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LE A DER- KO O PER ATIO NSPROJEKT 

G e f ö r d e r t  d u r c h  d a s  B a y e r i s c h e  S t a a t s m i n i s t e r i u m  f ü r 
E r n ä h r u n g ,  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  F o r s t e n  u n d  d e n  E u r o -
p ä i s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t s f o n d s  f ü r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s 
l ä n d l i c h e n  R a u m s  ( E L E R )

START/ZIEL

Standort

STANDORT

800 METER
ZUM START/ZIEL

11,9 KM
ZUM START/ZIEL

100 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 

100 METER 
ZUR NÄCHSTEN TAFEL 
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Hochsommer
•	 Sommertracht & Honigtau
•	 1. Wintereinfütterung mit  
	 einer Zuckerlösung
•	 1. Varroamilben- 
	 Behandlung

1. – 3. Tag
Putzbiene - Gleich  

nach der Geburt reinigt  
sie die Zellen, damit die  

Königin wieder Eier  
hineinlegen kann.

4. – 12. Tag
„Ammenbiene“ - 
Die junge Biene  

füttert die  
Larven.

18. – 21. Tag
Die „Stockbiene“  

bereitet sich auf ihre Zeit  
als Sammlerin vor und macht 

kleine Orientierungsflüge.  
Die „Wächterin“ bewacht und  

verteidigt den Eingang. Sie  
erkennt ihre Genossinnen  

am Geruch.

ab 21. Tag
Aus der „Stockbiene“ wird die  

„Sammelbiene“. Sie transportiert 
Nektar, Wasser und Pollen in den 

Bienenstock. Die „Spurbiene“  
informiert sie mit einem Tanz  
über Lage, Fülle und Art neuer  

Nahrungsquellen. 

Nach ca. 38 Tagen 
stirbt die Biene bei 
einem Sammelflug. 
Sie hat bis dahin ca. 

zwei Teelöffel Honig 
produziert.

12. – 18. Tag
Die „Baubiene“ schwitzt  

am Hinterleib kleine Wachs-
blättchen für den Bau der  
Zellen heraus. Die „Honig- 

macherin“ nimmt den Sammel-
bienen Nektar und Pollen ab  

und füllt damit die  
Zellen. 

Winter
•	 Kontrollgang 
•	 Notfallmaßnahmen
•	 Vorbereitungen und  
	 Fortbildung
•	 Milbenkontrolle

Wintersonnenwende 
•	 Kontrollgang
•	 letzte Varroabehandlung  
	 vor Beginn der Brut- 
	 tätigkeit
•	 Milbenkontrolle

Anfang März
•	 Frühjahrsvorbereitungen  
	 (Reinigung und Kontrolle)
•	 Kontrolle der Futtervorräte
•	 Milbenkontrolle
•	 Raumanpassung an die  
	 Größe der Völker

Frühjahr
•	 Frühjahrsdurchsicht
•	 Brutraum erweitern und  
	 Honigraum aufsetzen
•	 Frühjahrsblütenhonig  
	 ernten
•	 Schwarmkontrolle und  
	 Völkervermehrung

Herbst
•	 Abschluss der Einwin- 
	 terung und Fütterung  
•	 Raumanpassung an die  
	 Größe der Völker, um  
	 eine Unterkühlung zu  
	 vermeiden.
•	 Schutz vor Räubern

Spätsommer  
und Frühherbst 
•	 Aufzucht der  
	 Winterbienen
•	 Herbstdurchsicht
•	 2. Wintereinfütterung mit  
	 einer Zuckerlösung

Frühsommer
•	 Schwarmkontrolle und  
	 Völkervermehrung
•	 Brechen der Schwarmzellen,  
	 um das Schwärmen zu  
	 verhindern
•	 Ableger bilden
•	 spezielle Trachten an- 
	 wandern, um Sortenhonig  
	 zu erhalten

KOPFDRÜSE / 
FUTTERSAFTDRÜSE

HERZSCHLAUCH

DARM

KOTBLASE

STACHELAPPARAT

NERVENSYSTEM

HONIGBLASE

			   Wildbiene   
Wildbienen leben nicht im Bienen-
stock, sondern dort, wo sie Unter-
schlupf und Nahrung finden. Sie  
sorgen für sich selbst und sind für 
ihre Nachkommen verantwortlich. 
Weibchen sind deshalb unmittelbar 
nach dem Schlüpfen geschlechtsreif.  

Honig- und Wildbienen 
vollbringen großartige  
Bestäubungsdienstleis-
tungen. Wir brauchen 
die Bienen also nicht nur 
zur Honiggewinnung, sie 
bestäuben auch mehr 
als 80 % der Kultur-  
und Wildpflanzen in 
Deutschland. Wildbienen 
sind Einzelgänger und 
versorgen sich selbst. 
Honigbienen brauchen 
in unserer derzeitigen 
Kulturlandschaft auch 
Unterstützung durch  
Imker*innen, um zu 
überleben.

			   Bienenvolk
BIENE = Oberbegriff;  
KÖNIGIN = einziges geschlechtsreifes 
weibl. Tier im Volk der Honigbienen; 
DROHNE = männl. Biene mit der Lebens-
aufgabe die Königin zu begatten;  
ARBEITERIN = weibl. unfruchtbare 
Biene (95 % eines Bienenstaates)

			   Bienenkönigin
Die Bienenkönigin kommt in jedem 
Volk nur einmal vor und wird bis zu 5 
Jahre alt. Sie sorgt für Nachkommen 
und steuert das Bienenvolk. Sie kann 
bis zu 2000 Eier pro Tag legen. Aus 
den befruchteten Eiern entwickeln 
sich Arbeiterinnen und Königinnen, 
aus den  unbefruchteten die Drohnen.

			   Honigbiene 
Honigbienen sind nicht domestizierbare  
Nutztiere. Sie leben in frei gewählten  
Behausungen oder Bienenstöcken, die 
Imker*innen bereitstellen. Neben  
Honig und Wachs werden in der Api-
therapie Bienengift, Pollen, Propolis 
und Weiselfuttersaft (Gelee Royal) 
verwendet.

Habt Ihr das gewusst?Habt Ihr das gewusst? 
Mit Honig und Bienenwachs kann eine 
Vielzahl von Produkten hergestellt 
und verfeinert  werden.

BienenBienen

Mich gibt es nur einmal im Bienenvolk. Ich alleine 
sorge für den Nachwuchs und kann am Tag bis zu 
2000 Eier legen. Ich werde bis zu 5 Jahre alt und 

18-20 mm groß.

Ich bin die Größte Ich bin die Größte 
und Älteste!und Älteste!

Ich bin die Königin.Ich bin die Königin. Ich bin eine Drohne .Ich bin eine Drohne .
Ich bin Ich bin 

eine Arbeiterin.eine Arbeiterin.
Meine Hauptaufgabe ist es, die frisch geschlüpfte 
Königin mit Samen zu versorgen, damit ein neuer 

Bienenstaat entstehen kann.
Ich werde bis zu 60 Tage alt und 

15-17 mm groß.

Ich bin der Ich bin der 
Wichtigste!Wichtigste!

Von uns gibt es ganz viele im Bienenstaat. Wir bauen 
Waben, sammeln Nektar und verarbeiten ihn zu Honig. 

Dann füttern wir die Königin, die Drohnen und  
Bienenlarven und bewachen den Eingang. Im  
Sommer werden wir bis 6 Wochen und im Winter  

bis zu 8 Monate alt und sind 12-15 mm groß.

Ich bin die Ich bin die 
Fleißigste!Fleißigste!

Kernkompetenzen

Tierwohl und fundierte Kenntnisse
•	 Bienenvolkkontrolle zur Gesundhaltung und Nutzung  
	 der Honigbienen 
•	 Begleitung und Lenkung der Bienenvölker durch die  
	 Jahreszeiten
•	 Ernährung und Trachtnutzung
•	 Auswahl der Zuchtvölker und Nachzucht von Königinnen 
•	 Kenntnisse über Arbeitsschritte, Technik, Rechtsgrundlagen  
	 und Qualitätssicherung bei der Produktion von Honig und  
	 anderen Bienenprodukten wie Bienenwachs, Propolis und  
	 Pollen.

Rechtliche Rahmenbedingungen
•	 Bayerisches Tierzuchtgesetz
•	 Tiergesundheitsgesetz und Bienenseuchen-Verordnung
•	 Tierarzneimittelgesetz
•	 Pflanzenschutzgesetz und Bienenschutzverordnung
•	 Gesetze und Verordnungen zur Gewinnung, zum Abfüllen,  
	 zur Etikettierung und Vermarktung  von Honig

Verzehr pro Kopf / Jahr in DE

	 ca.  1,1 kg  
	 Honig

Die Wohlfühlfaktoren 
einer Biene:

Sie braucht ein reich-
haltiges, ganzjähriges 

Angebot an pollen- und 
nektarspendenden 
Blühpflanzen und 

Bäumen.

Das Lieblingsgetränk 
einer Biene:

Wasser  
Einen Teil ihres Wasser-

bedarfes deckt der  
gesammelte  

Nektar.

Die Lieblingsspeise  
einer Biene:

Nektar und 
 Honigtau

Das Leben  Das Leben  
einer einer 

HonigbieneHonigbiene

Weitere 
Informationen 

zum Thema 
gibt es hier:

Hier geht es zur regionalen 
Direktvermarktung.


